
� ächen wurden frühzeitig zusätzlich Krä� e sowie 
Hubschrauber für die Brandbekämpfung aus der 
Lu�  angefordert. Um 14:05 Uhr wurde nach Art. 15 

m Freitag, den 7. März 2025 gingen um 12:20 
Uhr in der Integrierten Leitstelle in Rosen-

heim mehrere Notrufe ein. In Geitau, einem Orts-
teil der Gemeinde Bayrischzell an der Heißen-
platte war eine deutliche Rauchsäule sichtbar. In 
diesem Gebiet be� ndet sich unterhalb der Hei-
ßenplatte auf ca. 1.330 m Höhe die Geitauer Alm 
die vom Kloster Scheyern bewirtscha� et wird. 
Unverzüglich wurden die Freiwilligen Feuerweh-
ren Bayrischzell, Fischbachau, Elbach, Schlier-
see und die Flughelfergruppe des Landkreises 
Rosenheim, die Flughelfer-Unterstützungsgrup-
pe der Freiwilligen Feuerwehr Waakirchen, die 
Bergwacht Leitzachtal, das BRK, der Fachberater 
THW und die zuständige Polizeidienststelle Mies-
bach, ein Hubschrauber der Bayerischen Polizei, 
die FüGK Miesbach, die UG-ÖEL und Kreisbrand-
inspektion zur Einsatzstelle beordert.

TAG 1: ALARMIERUNG UND 
ERSTMASSNAHMEN
Beim Über� ug des Schadensgebietes durch den 
Polizeihubschrauber wurde deutlich, dass etwa 
3.000 Quadratmeter vom Wald- und Flächenbrand 
betro� en sind. Aufgrund der exponierten Lage 
im alpinen Gelände und der Größe der Schadens-

BERGWALDBRAND AN 
DER HEISSENPLATTE
Bergwaldbrand in der Gemeinde Bayrischzell an der Heißen-
platte im Landkreis Miesbach VON ANTON RIBLINGER, KBR LKR. MIESBACH 
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In Geitau, einem Ortsteil der Gemeinde Bayrischzell an der 
Heißenplatte war eine deutliche Rauchsäule sichtbar

28 3/2025

EINSATZBERICHT

Bi
ld

er
: C

hr
is

tia
n 

Pr
ob

st
, F

F 
Ba

yr
is

ch
ze

ll,
 F

F 
Fi

sc
hb

ac
ha

u,
 F

F 
El

ba
ch

, F
F 

Sc
hl

ie
rs

ee
, F

F 
W

aa
ki

rc
he

n,
 B

er
gw

ac
ht

 , B
RK



BayKSG ein Örtlicher Einsatzleiter eingesetzt. 
Die Einsatzleitung der Feuerwehr übernahm der 
Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr Bay-
rischzell, unterstützt von der Landkreisführung.
 Zur besseren Koordination vor Ort wurden 
zwei Einsatzabschnitte gebildet: Abschnitt 1: 
Berg und Abschnitt 2: Tal / Flughelfer.
 Auch die Drohnengruppe der Bergwacht Haus-
ham wurde angefordert und unterstützte die 
Einsatzleitung mit Lu� aufklärung. Das THW 
Miesbach brachte die Waldbrandausrüstung der 
Bayerischen Staatsforsten, gelagert in Fall (Ge-
meinde Lenggries) zur Einsatzstelle. Die Verp� e-
gung der Einsatzkrä� e übernahm das BRK des 
Landkreises Miesbach.
 Noch am ersten Tag konnten nur durch den 
massiven Hubschraubereinsatz von vier Maschi-
nen der Bayerischen Polizei die großen Brand-
herde abgelöscht und eine Ausbreitung verhin-
dert werden. Die Koordinierung und Befüllung 
der Außenlastbehälter übernahm die Flughelfer-
gruppe des Landkreises Rosenheim mit Unter-
stützung der Feuerwehr Waakirchen.

 Zur Wasseraufnahme wurden an allen drei 
Einsatztagen Tanklöschfahrzeuge (TLFs) der 
Landkreise Miesbach und Rosenheim eingesetzt.
 Die Löscharbeiten waren wegen der Gelände-
bescha� enheit äußerst anspruchsvoll. Der Brand 
fraß sich den steilen Berghang hinauf, sodass 
das Einsatzgebiet einen Höhenunterschied von 
fast 500 Metern aufwies. Der dichte Bewuchs mit 
Bäumen, Latschen und Gras erschwerte zusätz-
lich die Brandbekämpfung. 
 Ein abendlicher Über� ug durch einen Polizei-
hubschrauber mit einer Wärmebildkamera 
zeigte, dass sich im ganzen Hang noch zahlrei-
che Glutnester befanden. Die Einsatzleitung ent-
schied daher, die Löscharbeiten am folgenden 
Tag mit speziell ausgerüsteten und alpin erfah-
renen Feuerwehrkrä� en fortzusetzen – gesichert 
durch die Bergwacht.

TAG 2: BODENEINSATZ UND 
LUFTUNTERSTÜTZUNG
Am 8. März richteten die Bergwacht und die al-
pine Einsatzgruppe der Polizei die Sicherungen 

DAS EINSATZGEBIET WIES EINEN HÖHENUNTERSCHIED DAS EINSATZGEBIET WIES EINEN HÖHENUNTERSCHIED 
VON FAST VON FAST 500 METERN 500 METERN AUFAUF
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und Seilgeländer für die Feuerwehrkrä� e ein. 
Dabei kamen spezielle hitzebeständige Seile 
zum Einsatz. Der Transport der Einsatzgeräte 
zur Brandbekämpfung am Berg wurde über die 
Flughelfergruppe Rosenheim koordiniert. Für 
die Lu� unterstützung standen an diesem Tag ein 
Hubschrauber der Bayerischen Polizei mit Wär-
mebildkamera sowie zwei private Hubschrauber 
für den Außenlasttransport bereit.
 Bereits am Vortag waren die beteiligten Feuer-
wehren darüber informiert worden, nur berger-
fahrene, körperlich geeignete Einsatzkrä� e mit 
festem Schuhwerk und leichter Einsatzkleidung 

zu entsenden. Die Bodentrupps zur Bergwald-
bekämpfung wurden in vier Schichten eingeteilt 
und setzten sich aus verschiedenen Feuerweh-
ren aus dem Landkreis Miesbach zusammen. 
Auch eine Einsatztruppe der Freiwilligen Feuer-
wehr Landl aus Österreich unterstützte die Ka-
meraden aus Bayrischzell.
 Ausgestattet mit Löschrucksäcken, Spitzha-
cken, D-Schläuchen und Strahlrohren arbeiteten 
sich die Einsatzkrä� e kontrolliert durch das Ge-
lände. Sie ö� neten den Boden gezielt und lösch-
ten Glutnester mit Wasser ab. Die Stahlbehälter 
der Staatsforsten wurden mit Außenlastbehäl-
tern über die Hubschrauber befüllt. Diese Maß-
nahmen erforderten hohe Präzision, um eine 
erneute Entzündung zu verhindern. Am Ende 
des Tages wurden nochmals mit Außenlastbe-
hältern gezielt Glutnester bekämp� . Der Einsatz 
wurde am Abend des zweiten Tages vorerst be-
endet.

TAG 3: ABSCHLUSSMASSNAHMEN
Auch am dritten Einsatztag führten Bodentrup-
pen die Löscharbeiten fort. Unterstützt wurden 
sie erneut durch die Drohnengruppe der Berg-
wacht Hausham, die mithilfe ihrer Wärmebild-
kamera gezielt Glutnester aufspürte. Auch ein 
Polizeihubschrauber mit Wärmebildkamera so-
wie ein privater Hubschrauber unterstützten die 
Krä� e aus der Lu� . 
 Insgesamt wurden während der drei Einsatzta-
ge 175 Transport- und Lösch� üge durchgeführt. 
Am Nachmittag des 9. März konnte der Einsatz 
schließlich erfolgreich abgeschlossen werden – 
alle Glutnester am Berg waren gelöscht.

Einsatzkrä� e ö� neten den Boden gezielt und löschten Glutnester mit Wasser ab

Abschnitt 2: Tal / Flughelfer
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FAZIT
Rund 100.000 Quadratmeter Bergwald� äche 
waren vom Brand betro� en. Nur durch das 
schnelle Eingreifen der Polizeihubschrauber-
sta� el Bayern am ersten Einsatztag konnte 
eine größere Ausbreitung frühzeitig verhin-
dert werden. Insgesamt waren über den gesam-
ten Zeitraum hinweg rund 500 Einsatzkrä� e im 
Einsatz. Der erfolgreiche Verlauf ist der her-
vorragenden Zusammenarbeit aller beteiligten 
Organisationen – Feuerwehr, Bergwacht, Poli-
zei, BRK, THW und FüGK Miesbach – zu ver-
danken.

Die erstmals eingesetzte Waldbrandausrüstung 
des Landratsamts Miesbach bildete eine wich-
tige Grundlage für den Einsatzerfolg. Auch die 
jährlich durchgeführten Übungen mit der Flug-
helfergruppe Rosenheim und der Unterstüt-
zungsgruppe der Feuerwehr Waakirchen zahl-
ten sich aus und trugen spürbar zur E�  zienz des 
Einsatzes bei.
 Die Ermittlungen zur Brandursache liegen bei 
der Kriminalpolizei Miesbach. Der Einsatz ver-
deutlicht, wie entscheidend enge und professio-
nelle Zusammenarbeit aller Organisationen für 
den Einsatzerfolg ist. 

ETWA ETWA 3.000 QUADRATMETER 3.000 QUADRATMETER WARENWAREN VOM VOM 
WALD- UND FLÄCHENBRAND BETROFFENWALD- UND FLÄCHENBRAND BETROFFEN

Die Löscharbeiten waren wegen der Geländebescha� enheit äußerst anspruchsvoll
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